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    Berlin, im August 2024 

 
 
DEKRA Stellungnahme zum Referentenentwurf der „Verordnung zur Än-
derung der Elektrokleinstfahrzeuge-Verordnung und anderer straßenver-
kehrsrechtlicher Vorschriften“ 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  

Elektrokleinstfahrzeuge, wie E-Scooter, sind in urbanen Räumen ein beliebtes 
Verkehrsmittel zur Überbrückung kurzer Strecken – sie stellen insbesondere einen 
Mehrwert zur Verknüpfung unterschiedlicher Transportmittel und der Mobilität der 
„Letzten Meile“ dar.  Im Sinne der Vision Zero ist es dabei von entscheidender 
Bedeutung, dass diese Fahrzeuge hohe gesetzliche Anforderungen an Qualität, 
Sicherheit und Gebrauchstauglichkeit erfüllen.  

Mit seiner knapp hundertjährigen Erfahrung und rund 49.000 Mitarbeiter:innen 
trägt DEKRA als die weltweit größte, nicht-börsennotierte unabhängige Prüf- und 
Expertenorganisation zu einer sicheren und nachhaltigen Transformation des 
Mobilitätssektors bei – nicht zuletzt auch im Bereich der Micromobilität.  

Als von der DAkkS akkreditierter und vom KBA benannter Technischer Dienst 
verfügt das DEKRA Technology Center in Klettwitz (Brandenburg) dabei über 
langjährige Erfahrung im Bereich der Fahrzeugprüfung und -bewertung – 
insbesondere auch bei der Begutachtung der Vorschriftsmäßigkeit für eine 
Erteilung einer Allgemeinen Betriebserlaubnis (ABE) nach eKFV oder 
Typgenehmigung. Im Bereich Elektrokleinstfahrzeuge prüfen unsere 
Sachverständigen die Sicherheit, Qualität und Gebrauchstauglichkeit der neuesten 
Fahrzeuggeneration. 

eKFV-Novelle  
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DEKRA begrüßt, dass die eKFV im Zuge der Novellierung hinsichtlich ihrer 
Wirksamkeit, Zielsetzung und Auswirkungen auf die Verkehrssicherheit überprüft 
wird – bezogen auf die technischen Anforderungen der Fahrzeuge, einer Anpassung 
der Sicherheitsanforderung der Batterien sowie einer Erweiterung der 
fahrdynamischen Prüfungen. 

Wir bedanken uns herzlich für die Möglichkeit Stellung zu nehmen und möchten 
uns insbesondere zu nachstehenden Punkten im Rahmen Novellierungsverfahrens 
äußern:  

A. Genehmigungsfähigkeit von Schnittstellen:  

Im vorliegenden Entwurf fehlen Betrachtungen zu den aktuell oft verbauten 
Schnittstellen (Mobilfunk (z. B. GSM, LTE, 5G), RFID, usw.; Ausnahme: 
Bluetooth), welche beispielsweise zum Freischalten/Sperren von eKF, 
Anzeigen der Reichweite oder Tracken der Fahrzeuge im Sharing-Bereich 
genutzt werden. Auch die Genehmigungsfähigkeit möglicher Schnittstellen 
(Mobilfunk, RFID, usw.) wird nicht behandelt.  

DEKRA regt an, diese Schnittstellen in der vorliegenden Verordnung zu 
benennen, den Umgang bei Prüfungen (z.B. EMV-Prüfung, Antimanipulation) 
zu spezifizieren sowie die entsprechenden Prüfungsanforderungen im Sinne 
der Verkehrs- und Cybersicherheit zu definieren.   
 

B. zu §1 (1), Punkt 2: 

Formulierungsvorschlag:  
"eine Lenk- oder Haltestange mit einer Mindestlänge von 500 mm für 
Kraftfahrzeuge mit Sitz und einer Mindestlänge von 700 mm für 
Kraftfahrzeuge ohne Sitz," 

Begründung: 
bessere Verständlichkeit und Lesbarkeit   

 

C. Anmerkung zu § 5 (1):  

„An einem Elektrokleinstfahrzeug dürfen nur die vorgeschriebenen und die 
für zulässig erklärten lichttechnischen Einrichtungen angebracht und 
verwendet werden, […] sowie außenwirksame Anlagen zur variablen oder 
dynamischen optischen Anzeige, wenn diese selbst leuchten oder von hinten 
beleuchtet sind.“  
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Die Hersteller wünschen sich eine Statusanzeige. Diese Anzeigen erlöschen, 
sobald das Fahrzeug in den "Fahrmodus" wechselt. Das Display des 
Tachometers leuchtet auch nach außen und ist damit eine nach außen 
wirksame Anlage (auch variabel und dynamisch). Daher ist eine Regelung des 
Gesetzgebers im Sinne der Verkehrssicherheit notwendig.  

DEKRA regt hierbei an, das Ergebnis (zwischen KBA, BDV, TD) des 3. 
Workshops zur eKFV aufzunehmen (s. Grafik 1). 

 

                                                  Grafik 1 

 

 

D. § 5 (4):  

„Bei einspurigen Elektrokleinstfahrzeugen ist die Ausrüstung mit nach vorne 
und nach hinten wirkenden Fahrtrichtungsanzeigern entsprechend § 67 
Absatz 5 Satz 6 der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung vorgeschrieben, 
bei mehrspurigen Elektrokleinstfahrzeugen ist diese zulässig.“ Zusätzlich 

Das Wort „Zusätzlich“ ist zu streichen.   
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E. § 5 (4), Punkt 6:  

„Die Wirksamkeit der Fahrtrichtungsanzeiger muss dem Elektrokleinst-
fahrzeug Führenden optisch und akustisch sinnfällig angezeigt werden.“ 

- Vgl. §30 StVZO: in der Vergangenheit wurden Geräusche abgelehnt 

o „(1) Fahrzeuge müssen so gebaut und ausgerüstet sein, dass 

1. ihr verkehrsüblicher Betrieb niemanden schädigt oder 
mehr als unvermeidbar gefährdet, behindert oder belästigt,“ 

- Was bedeutet akustisch sinnfällig? Hier sollten klar definierte Grenzen 
aufgezeigt werden oder kein akustisches Signal zugelassen werden. 

- möglicher Widerspruch mit §6 des vorliegenden Verordnungsentwurfes: 

§6: „[…] Radlaufglocken, Sirenen oder andere akustische Signalgeber und 
akustische Fahrzeug-Warnsysteme […]“ 

- der Terminus "andere akustische Signalgeber“ sollte im Sinne die 
Verständlichkeit näher spezifiziert werden.   
  

F. § 5 (4), Punkt 7:  

„Im Falle eines Fahrtrichtungsanzeigers im Lenkerende, muss mit ange-
messenen Maßnahmen das Verdecken mit der Hand verhindert werden.“ 

- Spielraum einer Fehlinterpretation: Welche Maßnahmen gelten als 
„angemessen“? DEKRA regt an, eine ausreichende Lenkerbreite zu 
definieren, um mögliche Verdeckungen durch den Fahrer zu minimieren 
(Vgl. §1 (1) 4, bspw. aktuell max. 700 mm Breite in 650 mm bis 750 mm 
Breite ändern).  
 
 

G. § 5 (5):  

„Äußere Zustandsanzeiger dürfen eine senkrecht gemessene Lichtstärke von 0,1 
Candela und eine sichtbar leuchtende Fläche von 6 cm² nicht überschreiten.“ 

- Sind 0,1 Candela ausreichend hell (Ablesbarkeit) bei direkter 
Sonneneinstrahlung bzw. haben eine zu hohe Blendwirkung in der Nacht? 
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H. § 7, Punkt 11: DEKRA schlägt hier im Sinne der besseren Verständlichkeit und 
Eindeutigkeit folgende Formulierungsänderung vor:   
 
"bei einspurigen Fahrzeugen mit einem Ständer ausgerüstet sein, der den 
Prüfverfahren und Anforderungen gemäß Anhang XVI der delegierten 
Verordnung (EU) Nr. 44/2014 in der jeweils geltenden Fassung entspricht. Die 
Neigungsanforderungen für ein Kleinkraftrad im Hinblick auf Quer- und 
Längsneigungen unter Punkt 3 Prüfverfahren sind anzuwenden."  

 

 

 

Über die Berücksichtigung unserer Hinweise im weiteren legislativen Prozess freuen 
wir uns und stehen für weitergehende Gespräche sehr gerne zur Verfügung.  

Mit freundlichen Grüßen   
DEKRA Konzernrepräsentanz Berlin  

 

 

 

 

 

 

Über DEKRA 

DEKRA wurde 1925 ursprünglich mit dem Ziel gegründet, die Sicherheit im Straßenverkehr durch 
Fahrzeugprüfungen zu gewährleisten. Mit einem weitaus breiteren Tätigkeitsspektrum ist 
DEKRA heute die weltweit größte unabhängige nicht börsennotierte 
Sachverständigenorganisation im Bereich Prüfung, Inspektion und Zertifizierung. Als globaler 
Anbieter umfassender Dienstleistungen und Lösungen helfen wir unseren Kunden, ihre 
Ergebnisse in den Bereichen Sicherheit und Nachhaltigkeit zu verbessern. Im Jahr 2023 hat 
DEKRA einen Umsatz von 4,1 Milliarden Euro erzielt. Rund 49.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind in rund 60 Ländern auf fünf Kontinenten mit qualifizierten und unabhängigen 
Expertendienstleistungen im Einsatz. DEKRA gehört mit dem Platinum-Rating von EcoVadis zu 
den Top-1-Prozent der nachhaltigen Unternehmen im Ranking. 
 


